
Zur Dimension Weltkirche
Ein Gesprächsimpuls’
ermann Josef Ingenlath

Assozıiationen Z egriff » Weltkirche«

»Weltkirche« 1st keineswegs eın eindeutiger Begriff. In zahlreichen Le-
xika gibt es5 keinen Artikel » Weltkirche« 7 auch nicht ın der neusten

Auflage des Lexikons für Theologie und Kirche. Immerhin ist eın Beitrag
VO  - arl Rahner ZUuU Stichwort »Weltkirche« ın Herders Theologischem
Taschenlexikon finden  1 Die Themenangaben der Referate dieser 1Qn
gung legen nahe, den Terminus »Weltkirche« anderen Begriffen w1e ]an
deskirche, Volkskirche, Freikirche, Basisgemeinde gegenüberzustellen.

Ich möchte ein1ıge Assozlationen NENNEIN, die ich miı1t Weltkirche Ve@1I-

ndebi Weltkirche 1st CN verbunden nicht identisch mi1t Rom Christen
aus allen Kontinenten, Bischöfen und dem apst ann iIinan Ort begeg-
nen
Weltkirche wird insbesondere sichtbar, wenn ich ın verschiedenen Län-
ern der Erde einer Eucharistiefeier und dem Leben der Kirche VOTL

Ort teilnehme. Über touristische Erlebnisse hinaus WarTr für mich Welt-
kirche onkret erfahrbar auf den Philippinen.
Weltkirche WarTr und 1st 1ın diktatorischen Kegimen eın Ausdruck für
Transzendenz. Der, der sich ZUT Weltkirche gehörig weiß, kennt mehr
als das, Was VO  —; den Grenzen der Diktatur vorgegebenen wird Das WarTr

auch eine reale Erfahrung katholischer Christen ın der DD  A
Weltkirche 1st gelegentlich auch miı1ıt einem gewIlssen bevormunden-
den, vertröstenden, hinhaltenden Akzent verbunden, wenn cs5 etwa
heißt diese der jene Themen können ZWaT 1mM Rahmen einer |)hözese

Gesprächsbeitrag, gegeben anlässlich des Symposiums der Theologischen Soziletät 1mM
BEFG September 2000 ıIn Berlin. Angekündigt WarTr eın Reterat ZUu Thema » Die Di-
ension der Weltkirche. Römisch-katholische Wirklichkeit«, das aufgrund einer Erkran-
kung des eingeladenen Referenten ausfallen IMUusste. Dr. ermann Josef Ingenlath, persön-
licher Referent des Erzbischofs VOINl Berlin, Georg Kardinal Sterzinsky, Sprang kurzfristig
ein und tTrug folgende Gedanken als Gesprächsimpuls VOT. Der Charakter eines Redekonzep-
tes wurde beibehalten.

Rahner, Art Weltkirche, ın ders. (Hg.), Herders Theologisches Taschenlexikon,
Ö, Freiburg 1.Br. 1982, 152-155
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diskutiert werden, Entscheidungen leiben aber der weltkirchlichen
Ebene vorbehalten.
Weltkirche wird häufig CNg 1im Zusammenhang mit 1SS10N verstan-

en; 1m Erzbistum Berlin gibt es beispielsweise eiıine Arbeitsgemein-
schaft » Weltkirche«, die sich intensSs1V mıiıt Fragen der 1SS10N be-
fasst.
Durch die Anwesenheit fremdsprachiger Gemeinden wird 1ın einer
Großstadt Weltkirche sichtbar. Unlängst hielt etwa der katholische
Erzbischof VO  — Berlin, eorg Kardinal Sterzinsky, VOT dem Internatıo-
nalen Konvent Christlicher Gemeinden ın Berlin und Brandenburg e1-
nen Vortrag Z.UI11 Thema In der Kirche ist niemand fremd Weltkir-
che 1ın Berlin: die katholischen muttersprachlichen Missiıonen«.
Der Begriff Weltkirche wird auch für konfessionelle Zusammenhänge
gebraucht; i1st VO  a der »anglikanischen Weltkirche « oder der WrÖ-
misch-katholischen Weltkirche« die Rede
Schliefßlich steckt Weltkirche auch 1 Jlerminus »Weltkirchenrat«.
Weltkirche welst aber nicht Nur auf den universalen, übernationalen,
globalen Charakter der Kirche hin wI1e das 1m Gegensatz National-
kirche, Landeskirche u.a ZUuU Ausdruck kommt sondern auch dar-
auf, ass die Kirche 1n der Welt i1st Gott hat sich in der Menschwer-
dung selnes Sohnes auf die Welt eingelassen. Christen unterschiedli-
cher Konfessionen leben in der Welt, aber ihr Christsein geht nicht ın
der Welt auf. Christen und Kirche haben eiıine Sendung für diese Welt,
für alle Menschen, die in der Welt leben I hieser Sendung können
Christen aller Konftessionen 1Ur gemeınsam gerecht werden 1m Sinne
VON Joh 17 Z » Alle sollen e1nNs Se1IN: Wıiıe du, Vater, 1ın MI1r 1st und ich
in dir bin, sollen auch s1e ın uns se1n, damit die Welt glaubt, ass du
mich gesandt hast.«

Für Weltkirche gilt Werde immer mehr, Was du bist! arl Rahners atz
ist ach wWwWI1e VOT aktuell: A es i1st auf jeden Fall der Schritt VO  . der
abendländischen Kirche M Weltkirche tun, und ist 1mM Gange.«“
Kirche 1st auf dem Weg, immer mehr Weltkirche werden.

Einzigkeit und Finheit der Kirche ach der Erklärung Dominus Iesus

In der kürzlich veröffentlichten Erklärung der Vatikanischen ongrega-
ti1on für die Glaubenslehre mıiıt dem Titel » Domıinus PSUS« wird die Ein-
maligkeit und Bedeutung der Person Jesu Christi herausgestellt. Dazu
gab es zustimmende Kommentare VO  — Theologen verschiedener Kontes-
s1ionen.

Rahner, Art Abendland, 1n LThK, L; 195/,
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Die Erklärung stellt aber auch einen Zusammenhang her der Rolle
der Kirche An dieser Koppelung knüpfte mancher Protest d etwa der
Vorwurf, das iın der Okumene se1t dem I1 Vatikanischen Konzil Erreichte
finde ıIn der Erklärung wen1g Niederschlag. uch wenn iın der Erklä-
rung bedauerlicherweise wesentliche, aus der ökumenischen Diskussion
erwachsene Fragen unbeantwortet leiben, sS€e1 1er ennoch eın längeres
/ıtat gebracht, weil daraus deutlich wird, wI1e die Glaubenskongregation
das römisch-katholische Verständnis VO  . Kirche A Ausdruck bringt:

[Jesus Christus hat] »nicht eine blofße Gemeinschaft VOIl Gläubigen gestiftet.
Er hat die Kirche als Heilsmysterium gegründet: Er selbst ist ın der Kirche und
die Kirche 1st In ihm Jesus Christus seine Gegenwart und se1n Heils-
werk In der Kirche und durch die Kirche fort die se1n Leib 1st | I ie
Gläubigen sind angehalten bekennen, dass es eine geschichtliche, ın der
apostolischen Sukzession verwurzelte Kontinuiltät zwischen der VOo  - Christus
gestifteten und der katholischen Kirche gibt > [Iies ist die einzige Kirche Christi

Diese Kirche, ıIn dieser Welt als Gesellschaft verfasst un geordnet, 1St Ve1I-

wirklicht [subsistit ın| ıIn der katholischen Kirche, die VO Nachfolger Petri
und Von den Bischöten 1n Gemeinschaft miıt ihm geleitet wird« Vatikani-
sches Konzil, Dogmatische Konstitution Lumen Gentium, ö) Mit dem Aus-
druck ssubhbsistit 11< wollte das Zweiıte Vatikanische Konzil Zzwel Lehrsätze mi1t-
einander ın Einklang bringen: auf der einen Seite, dass die Kirche Christi
der Spaltungen der Christen voll 11UT iın der katholischen Kirche weılter besteht,
un auf der anderen Seite, sdass aufßerhalb ihres sichtbaren Gefüges vielfältige
Elemente der Heiligung und der Wahrheit finden sind« (a.a.O., ö nämlich
ın den Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften, die nicht ın voller Gemein-
schaft mMi1t der katholischen Kirche stehen.«)

Weitergehende Überlegungen hinsichtlich der ekklesiologischen ele-
anz der »Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften, die nicht 1ın voller
Gemeinschaft MmMI1t der katholischen Kirche stehen «, werden ın dem oku-
mMent leider nicht angestellt.

Das theologische Verhältnis vO Universalkirche und Finzelkirchen

Im Neuen Testament i1st aber nicht UT VON »der Kirche«, sondern auch
VO »den Kirchen« 1 Plural die Rede und näherhin VOoO  — zahlreichen
Kontakten und Beziehungen der Ortskirchen untereinander. [)as kam iın
der katholischen Theologie lange Zeit wen1g AD Iragen. Tst 1in der Kır-
chenkonstitution des Vaticanums erhält der Plural »die Kirchen« 1 -
nerhalb der katholischen Kirche und Theologie und ın der Okumene
»endlich wieder se1in theologisches Hausrecht«.* Damit wird den

Sekretariat der Deutschen Bischofskonterenz Hg.) Kongregation für die Glaubens-
lehre, Erklärung OMINUS lesus. Über die Einzigkeit und die Heilsuniversalität Jesu Christi
und der Kirche, Bonn 2000, Zitftfer

Kehl, Die Kirche Eine katholische Ekklesiologie, Würzburg 1992, 368
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biblischen und patristischen Kirchenbegritff angeknüpftt. In dieser Konsti-
tution und auch ın anderen Konzilstexten erhalten die UOrts- und Partiku-
larkirchen den gleichen theologischen kang wI1e die Universalkirche. 50
heißt es etwa »In den Einzelkirchen und aus ihnen besteht die eine und
einz1ıge katholische Kirche« (Lumen Gentium 25) » Die Kirche Jesu Chri-
st1 1st wahrhaft ın allen rechtmäßigen Ortsgemeinschaften der Gläubigen
anwesend, die ıIn der Verbundenheit mi1t ihren Hirten 1m Neuen Jesta-
ment auch selbst Kirchen heißen« (Lumen Gentium 26)

S0 ist das Verhältnis VO  — Universalkirche und Einzelkirchen charakte-
risierbar durch das » Prinzıp der Gleichursprünglichkeit«:” Sowohl die
Universalkirche wI1Ie auch die vielen Orts- bzw. Partikularkirchen, ın de-
DE  - auf legitime Weise die kirchlichen Grundvollzüge Martyrıa, Liturgla
und Diakonia vollzogen werden, gelten 1m vollen Inn als Kirche, aber
NUTL, wenn s1e ın Wechselbeziehung zueinander stehen und miteinander
wirklich eine »Gemeinschaft VOoO  - Kirchen« bilden. » Die Universalkirche
1st emnach nicht der (nachträgliche) Zusammenschluss ın sich vollstän-
dig ssubsistierender« (OOrts- bzw. Personalgemeinden (nach Art eines Orga-
nisatorischen Dachverbandes); s1e ist aber auch nicht die (vorgängige)
7ziale Systemganzheit, die sich ın viele Teile untergliedert (nach
Art VO  — ‚Abteilungen« einer weltweiten ‚Superdiözese<).«

Warum sollte die 1ın diesen Überlegungen betonte Bedeutung der (ka-
tholischen) Ortskirchen nicht auch analog den Kirchen und kirchlichen
Gemeinschaften zukommen, die nicht in voller Gemeinschaft mi1t der ka-
tholischen Kirche stehen?

Kirche als Volk Gottes und als C ommun10

Das Vatikanische Konzils bezeichnet Kirche als Volk (jottes und als
Communi1o, wobei die Bedeutung des Volk-Gottes-Begritts 1in der ach-
konziliaren Theologie umstriıitten 1st Miır scheint dabei die Erinnerung
eıne Stelle 1ın Lumen Gentium 32 wichtig se1ln, 05 heißt » Wenn
auch ein1ıge ach (ottes Willen als Lehrer, Ausspender der Geheimnisse
und Hırten für die anderen bestellt sind, waltet doch allen eıne
wahre Gleichheit in der allen Gläubigen gemeınsamen Würde und Tätig-
eıt zU Aufbau des Leibes Christi.« Damıuit wird die grundlegende
Gleichheit der Christen betont. S1ie 1st fundamental gegenüber den Funk-
tionen und Aufgaben einzelner (Lehrer und Amtsträger). Menschen AUS$S

den verschiedenen Völkern sind ZU Volk Gottes herausgerufen
1n einzelne Ortskirchen, 1n eiıne Weltkirche. Dort sollen alle Heimat fin-
den können.

5 A.a.O., 369
( Ebd
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Als Begriff für die Wirklichkeit Kirche hat auch der Communio-Begriff
Bedeutung Insbesondere denke ich dabei das Bild der

Kirche als einer »Gemeinschaft VOo  ; Gemeinschaften«, wWwI1Ie es5 etwa VOoO  -

der Vollversammlung der Föderation Asiatischer Bischofskonferenzen
FABC 1990 In Bandung gezeichnet wurde.® Kirchliche Commun1o, die
In der Praxıs häufig auch Getaufte unterschiedlicher Kontessionen eInNn-
schlielst, gewinnt greifbare Gestalt ın kirchlichen Basisgemeinden VelI-

schiedenster Prägung, In geistlichen Bewegungen, 1ın Gemeinschaften,
denen die besondere Beachtung der Uption für die Armen und bestimmte
nsätze VOoO  — Inkulturation wichtige Anliegen sind

Universalıtät du‘rch Inkulturation

Inkulturation 1st keineswegs eın eindeutiges Phänomen. Miıt dem Begrifft
klingen ebenfalls andere Themen Evangelisierung, Glaubwürdigkeit
VO  — Glaubensüberzeugungen, Theologie 1mM Kontext verschiedener Kul-
/ Missıon, Verpflichtung ZU Erinnerung ausgerottete Kulturen,
Anfragen den Universalitätsanspruch der christlichen Botschaft us  =

ach meınem Verständnis verbirgt sich hinter dem Begriff Inkultura-
tıon eın Geschehen, bei dem der christliche Glaube und die Kultur eiınes
bestimmten Volkes Frucht bringend 7zusammentreften. [ hieses Geschehen
beinhaltet eine entsprechende Haltung der beteiligten Menschen, 1st PIro-
zesshaft, auf Kommunikation angelegt und hat se1n Ziel erreicht, WenNnl

eiıne Ortskirche aus Gläubigen entstanden lst, die sich ihrer kulturellen
und christlichen Identität gleichermafßen bewusst sind.?

Fs wird darauf hingewiesen, ass Inkulturation als Bemühen, das
Evangelium ın einem spezifischen kulturellen Kontext einzuführen,
schon se1lt Bestehen der Kirche ihrem Leben und ihrer Sendung gehört.
ach Ar1) Koest Crollius 1st jedoch NnNe  - die Veränderung 1m Konzept
der Kultur: VOoO  — »mehr deduktiv« hin »mehr deskriptiv «, eıne mehr
Vo Dialogcharakter gepragte Beziehung zwischen Kirche und Kultur,
ass Inkulturation die zentrale Rolle der Ortskirche unterstreicht.

Inkulturation 1st sSOmıIt eine Art, wI1e Kirche entsteht. Inkulturation
nımmt mi1t der Kultur einen wesentlichen Bereich menschlichen Lebens

Vgl Delgado, Familie (Gottes den Völkern. Katholiken deutscher und auslän-
ischer Herkunft ıIn Deutschland Herausforderungen für die Pastoral, 1n Lebendiges
Zeugnis 51/3 (1996), 219-236

Vgl Rosales revalo Hgg.), For all the Peoples of Asıa. Federation of Asıian B1-
shops’ Confterences Documents from 1970 1991, New York Manıla 1992, 273-289; Se-
kretariat der Deutschen Bischofskonterenz Hg.) Die Kirche ın Afrika und AsienTW
1Ns dritte Jahrtausend (Stimmen der Weltkirche 31), Bonn 1990

Vgl 18} Ingenlath, Bausteine für ıne eologie der Basisgemeinden. Theologische
Akzente Christlicher Basisgemeinschaften aut den Philippinen, Frankfurt a.M 1996,
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in den unterschiedlichen Völkern und tragt SOMIt ZUI Verwurze-
lung VO  — Kirche iın den verschiedenen Völkern der Erde bei Auf diese
Weise unterstutzt Inkulturation ganz wesentlich den Prozess der Kirche
hin ZU[1 Weltkirche
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